





Unterrichtsentwurf



anlässlich des zweiten Unterrichtsbesuches

im Fach Sachunterricht









Datum: 			14.02.2002

Klasse: 			3a (16 Mädchen, 6 Jungen)

Zeit:				8:00 Uhr bis 8:45 Uhr





Thema der Unterrichtseinheit: Die Olympischen Spiele dargestellt am Beispiel der Winterspiele

2002 in Salt Lake City



Thema der Unterrichtsstunde: Wir hören eine Geschichte über eine blinde Paralympicssiegerin und versuchen uns durch einen Blindenlauf in ihre Lage hineinzuversetzen.



Ziele der Unterrichtseinheit:

Schülerinnen und Schüler sollen...



1. ... sich mit Hilfe mitgebrachter Materialien eigenständig in Gruppen Informationen über ausgewählte Themenbereiche (Ort /Land der Austragung, Sportler, Disziplinen, Symbole) der Olympischen Winterspiele aneignen. 



2. ...ihre Informationssammlung vervollständigen und ihre Ergebnisse den Mitschülern vorstellen. Anschließend sollen sie sich mittels eines Sachtextes mit der Geschichte und den Hintergründen der Olympischen Spiele der Antike auseinander setzen.



3. ...die antiken Olympischen Spiele mit den Olympischen Spielen der Neuzeit vergleichen und dabei auch die Paralympics kennen lernen.



4. ...mittels eines Erlebnisberichtes über eine blinde Paralympicssiegerin eine paralympische Disziplin (Biathlon) kennen lernen und versuchen, sich durch einen eigenen "Blinden-Lauf" in ihre Lage hineinzuversetzen. Die Schülerinnen und Schüler sollen so ein Bewusstsein für die besondere sportliche Leistung eines behinderten Menschen entwickeln. 



5. ...einen Brief an die Paralympicsiegerin Verena Bentele schreiben, in dem sie von ihren Erfahrungen berichten und ihn anschließend auch abschicken. 

1.	 Lernausgangslage



1.1	 Allgemeine Lernvoraussetzungen 



Ich unterrichte seit dem 30. Januar 2002 in der 3a eigenverantwortlich drei Stunden Sachunterricht in der Woche, kenne die Kinder aber bereits aus der ersten Phase meiner Ausbildung. Zusätzlich bin ich im Rahmen meines Ausbildungsunterrichts mit zwei Stunden Deutsch in dieser Klasse.  

Die Lerngruppe umfasst 22 Schülerinnen und Schüler (sechzehn Mädchen und sechs Jungen). Die Kinder sind zwischen acht und neun Jahre alt und kommen alle aus dem unmittelbaren Einzugsgebiet in Ahlerstedt. 

Die 3a ist eine sehr vorbildliche Klasse. Dies betrifft sowohl das Arbeits- als auch das Sozialverhalten. Die Kinder sind im Umgang miteinander sehr fair und sensibel, unterstützen sich gegenseitig und beteiligen sich aktiv und mit viel Freude am Unterricht. 

Das Lern- und Leistungsniveau und das Arbeitstempo in der Lerngruppe ist vergleichsweise homogen. Es gibt nur ein Kind, ich werde diese Kind später noch genauer beschreiben, das den allgemeinen Fähigkeiten und Kenntnissen der gesamten Gruppe nicht entspricht. 



Jessica L. zeigt sowohl ein überdurchschnittliches Arbeits- als auch Sozialverhalten. Ihre regelmäßig durchdachten Beiträge bereichern den Unterricht in hohem Maße.

Jana ist die einzige Wiederholerin in dieser Klasse. Sie hat sich sehr gut in die Klassengemeinschaft eingefügt und erbringt nun gute bis befriedigende Leistungen. Ihr Sozialverhalten ist sehr positiv. 

Virginia stört gelegentlich das Unterrichtsgeschehen durch laute Zwischenrufe, zeigt sich unkonzentriert und braucht noch sehr viel Aufmerksamkeit seitens der Lehrkraft. 

Stefanie ist ein überdurchschnittlich intelligentes Kind. Sie ist sehr kreativ, vielseitig begabt und beteiligt sich lebhaft am Unterrichtsgeschehen. Leider weist ihr Verhalten aber Mängel im sozialen Bereich auf. Sie ist in ihrer Art sehr bestimmend und leicht reizbar, wenn sie ihren Willen nicht bekommt. In der Klasse ist sie eine Einzelgängerin, die von den anderen Kindern aber respektiert wird. Von ihrer Klassenlehrerin weiß ich, dass sie ein Einzelkind ist, das von ihren Eltern sehr verwöhnt wird.  

Zaid, der erst seit ein paar Wochen die Klasse besucht, ist von Palästina mit seinen Eltern nach Ahlerstedt gekommen und auf Grund seines Alters in die dritte Klasse eingeschult worden. Er ist sofort in die Klassengemeinschaft aufgenommen worden und spielt in den Pausen mit den anderen Kindern zusammen. Aus Äußerungen anderer Kinder schließe ich, dass er sich bereits sehr wohl in der Klasse fühlt.

Leider spricht er kaum ein Wort Deutsch und kann dem Unterrichtsgeschehen wenig, bzw. gar nicht folgen. In den ersten Wochen meiner Ausbildungsphase habe ich ihn, soweit dies möglich war,  gelegentlich aus dem normalen Unterricht herausgezogen um zu erfahren, was er kann bzw. nicht kann. Dabei stellte sich heraus, dass er die deutsche Sprache gar nicht , die Englische nur zum Teil beherrscht. Soweit es mir möglich war, habe ich versucht, ihm mit "Händen und Füßen" ein paar sprachliche Grundkenntnisse zu vermitteln. 

Mittlerweile bekommt er Unterstützung durch Frau Krause, die sich im Auftrag der Schule einmal die Woche mit ihm zusammensetzt und ihn gezielt fördert. 

In meinen Stunden selbst versuche ich ihn so gut es geht in das Unterrichtsgeschehen einzubinden. Leider ist dies auf Grund der sprachlichen Barriere nur sehr begrenzt möglich, sodass er im Unterricht häufig differenzierte Aufgabenblätter erhält oder mit seinen Wortkarten arbeitet.   





1.2 	Fach- bzw. inhaltsspezifische Lernvoraussetzungen



Die Klasse hat bisher noch keine Einheit zum Thema Olympische Spiele bzw. Olympische Winterspiele im Sachunterricht durchgeführt. Ich gehe aber davon aus, dass die Schülerinnen und Schüler durch die Darstellung in den Medien bereits einiges über diese Thematik wissen oder schon einige Olympische Wettkämpfe im Fernsehen verfolgt haben. Dieses Vorwissen wird sich jedoch vermutlich auf einzelne, unzusammenhängende Kenntnisse über Disziplinen, Teilnehmer (aktuell: Sven Hannawald / Martin Schmidt) oder den Ort der Austragung beschränken, sodass ich mit meiner Einheit an dieses Wissen anknüpfen und ihnen tiefergehende Kenntnisse vermitteln kann.

Durch die Aktualität des Themas und die Popularität bestimmter Skispringer (s.o.) gehe ich davon aus, dass sich die meisten Schüler leicht für dieses Thema begeistern lassen. 

 

Bestimmte Begriffe, wie Paralympics, Olympisches Dorf oder Biathlon werden vielen Kinder wenig oder gar nichts sagen. Daher wird es nötig sein, diese Begriffe vorher mit den Kindern zu erarbeiten um zu gewährleisten, dass die Kinder den Inhalt der Geschichte auch erfassen. 



Bei meinem Unterrichtsvorhaben scheint mir eine Erarbeitung in Zweiergruppen zwingend notwendig, da in größeren Gruppen würde zu viel Unruhe entstehen könnte. Dass die Kinder mit der Partnerarbeit bereits vertraut und dass, wie eingangs erwähnt, in der Klasse ein sehr positives Arbeits- und Sozialverhalten herrscht, unterstützt meine Entscheidung zu dieser Sozialform.

�2.	Verlaufstruktur



Zeit / Phase�Lernschritte

die Schülerinnen und Schüler sollen...

�Schüleraktivitäten  /  Lehreraktivitäten

�Sozialform / Medien / Arbeitsmittel��

Begrüßung / Einstieg



ca. 15 Minuten�...Begriffe (Paralympics, Biathlon, Olympisches Dorf), die für das Verständnis dieser Stunde wichtig sind, nennen.  

...den Inhalt der gehörten Geschichte erfassen und im Anschluss daran ihre Fragen und Anmerkungen zu der Geschichte äußern.

...die Arbeitsaufträge an den einzelnen "Stationen" erfassen.

�L. begrüßt die S. und den Besuch.

S. bilden einen Stuhlkreis.

L. und S. erarbeiten bestimmte Begriffe, die für das Verständnis der folgenden Phase wichtig sind.

L. liest die Geschichte / Erlebnisbericht "Mein schönster Tag" vor.

S. sprechen über die Geschichte und äußern Fragen.

L. erarbeitet mit S. die einzelnen "Stationen" 

�gelenktes Unterrichtsgespräch /

Lehrervortrag / 

Sitzkreis



Erlebnisbericht  "Mein schönster Tag"

"Station"1: Blindenlauf

"Station" 2:Schießstand��

Arbeitsphase 



ca. 20-25 Min.�...an den "Stationen" durch eigene Erfahrungen nachempfinden wie es ist, sich "blind" in einem Raum zu bewegen. �S. suchen sich einen Partner und arbeiten an den "Stationen".

L. gibt ggf. Hilfestellung 



Didaktische Reserve: Blindenschrift-Rätsel 

�Partnerarbeit 



Körbe, Bälle, Hütchen, Tücher

"Stationen"





Blindenschrift-Rätsel��

Reflexion /

Auswertung



ca. 10-15 Min.�...über eventuelle Schwierigkeiten, Probleme und Gefühle während der Arbeitsphase berichten. 

...Ideen sammeln für einen Brief an Verena. �L. beendet die Arbeitsphase und bittet die S. in den Sitzkreis.

S. kommen in den Sitzkreis.

S. berichten von ihren Erfahrungen während der Arbeitsphase.

L. gibt Ausblick auf die nächste Sachunterrichtsstunde. 

S. sammeln Ideen für einen Brief an Verena.�gelenktes Unterrichtsgespräch��
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